
Frankreich

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Schulblätter

Band (Jahr): 11 (1845)

Heft 4

PDF erstellt am: 09.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— 407 —

gen verursacht wird, hat diese Schulabtheilung die Genehmigung
der Behörde. — Im Lchrerpersonal hat dieses Jahr eine Veränderung
Statt gefunden. Hr. Pfr. Usteri, der bisher den Religionsunterricht

der Anstalt besorgte, ist nach Niischlikon befördert worden. Sein

Nachfolger wurde Hr. Katechet D enzler in Fluntern. Es ist der

"Anstalt angelegentlichste Sorge, den Religionsunterricht von stationir-
len Geistlichen ertheilen zu lassen.

Die 52. Rechnung der Anstalt weist an Einnahmen 37136 st.

8 ß., an Ausgaben 6812 fl. 16 ß. vor. Der gegenwärtige

Vermögensbestand beträgt 30313 st. 32 ß. -— Unter den Einnahmen

sind zu bemerken: Legate mit 300 fl., Schnllöhne mit 771 fl. 10 ß.,
Beiträge von Behörde» mit 267 fl. 17 ß., Beiträge deS Publikums
mit 352 fl. 28. ß. ; unter den 'Ausgaben: Besoldungen mit 1650 st.,

Schulbedürfnissc mit 231 st. 13 ß., Arbeitsstoff mit 117 st. 15 ß.

o) Kleinkinderschule. Sie befindet sich auf der Schlitzen

am Lindenhvf, und steht gegenwärtig unter zwei Lehrerinnen, den

Zgfrn. Alors und Cvrrodi. Da wir früher schon einmal in
diesen Blättern (Jahrgang 1810, 296—301) ausführlich über

das Leben und Treiben in dieser Schule berichtet haben, so

beschränken wir uns ans einige kurze ökonomische Notizen. Die
Anstalt, welche schon seit 11 Jahren besteht, besitzt mit Abschluß der

letzten Rechnung einen Fond von 1988 fl. 23 ß. Die Einnahmen
betrugen im verflossenen Jahre die Summe von 5537 fl. 18 ß.;
darunter an Beiträgen des Publikums 371 fl. 21 ß., Legaten 175 st.,

Schullöhnen 156 st. 1 ß. ; die 'Ausgaben beliefen sich auf 518 fl. 35 ß.

R.

Frankreich.
I. Polytechnische Schule zu Paris. In dieser

berühmten Anstalt besteht seit ihrer Gründung ein Gebrauch, der auch

in weiter» Kreisen bekannt zu werden verdient. Es werden nämlich
die dürftigen Schüler, welche die obligaten Gebühren nicht zu
erlegen im Stande sind, durch freiwillige Beiträge ihrer vermöglichen

Schulgenossen aus eine höchst zarte Weise unterstützt. Die Schüler
wählen jedes Jahr einige Vorstände, denen die ncuankommenden ihre
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Papiere mittheilen, um zu untersuchen, ob und wie viel Hilfsgelder
sie bedürfen. Auf die Entscheidung und in die Hände dieser

Obmänner wird der Beitrag erlegt, und außer ihnen erfährt in der

ganzen Anstalt Niemand, welche Zöglinge solche Stipendien beziehen.

Dieser schöne Gebrauch besteht schon seit 30 Jahren, und nie ist

das Geheimniß verletzt worden.

II. Im Anfange des Jahres 184Z konnten nach einem

Berichte des Moniteur 227000 der französischen Soldaten weder lesen

noch schreiben und wurden 68289 derselben in Militärschulen
unterrichtet, und doch wollen die Franzosen die gebildetste Nation
der Welt sein.

Italien.
I. Sardinien. Hoffnungen! Entsprechend dem Wunsche

mehrerer Provincialconseils bezüglich auf Errichtung einer Musterschule

guter Elementarlehrer, hat die Regirung den Abbatte Aporti
von Cremona, den in ganz Italien verehrten Stifter der Kleinkinderschulen

in diesem Lande, nach Turin berufen um dort Vvrträge
über seine Methode zu halten. Auch hat sie die Leitung des öffentlichen

Unterrichts dem Bischöfe von Alessandria abgenommen und in
die Hände des hochgebildeten, freisinnigen Staatsraths Marquis
Alfieri di Sostcgno gelegt, der sich den gelehrten Oriemalisten
Abbate Peyron zum Gehilfen nahm und die Einsetzung einer

Commission tüchtiger Männer für eine neue Organisation des

Volksunterrichts veranlaßte. Darüber soll die erzbischöfliche Behörde in
Turin und die bischöfliche in Pignerol gegrollt haben. Es läßt sich

dies begreifen. Waren sie doch auch ungehalten darüber, daß der

König den Waldensern im Sept. v. I. einen Besuch gemacht und

sich gegen die Bekenner des lange verfolgten Glaubensbekenntnisses

sehr freundlich benommen hat.
II. Der Einfluß der Kirche auf die Erziehung

und alle andern Lebensverhältnisse in Italien wird von einem Sohne
dieses Landes also geschildert:

„Ein weiteres Moment, welches von den Beurtheilern (Italiens)
gewöhnlich nicht gehörig beachtet wird, ist die Kirche, welche in
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